
 

           Förderkreis Alte Kirchen Berlin-Brandenburg e.V. 
 
 
Infobrief 07 / 09 – 1. Juni 2009       
 
Liebe Freunde der brandenburgischen Dorfkirchen, 
sehr geehrte Damen und Herren, 
 
der aktuelle Rundbrief des Förderkreises Alte Kirchen Berlin-Brandenburg informiert Sie 
über folgende Themen: 

1. Dorfkirche des Monats Juni 2009 – Löhme (BAR)  
2. Finanzielle Unterstützung des FAK für Dorfkirche Dahmsdorf (LOS) 
3. Einweihung der restaurierten Wagner-Orgel in Sternhagen (UM) 
4. Baubeginn an der Dorfkirche Ruhlsdorf (MOL) 
5. Förderbescheid für Feldsteinkirche Königsberg (OPR) 
6. Vereinsgründung in Buckow (HVL) 
7. Sommervorträge zur regionalen Kunst- und Landesgeschichte im Märkischen 

Museum 
8. Ausstellung in der Wunderblut-Kirche in Bad Wilsnack (PR) 
9. „Klassik in Dorfkirchen“ in der Uckermark 

 
*************************************************** ************************ 
Dorfkirche des Monats Juni 2009 – Löhme (Landkreis Barnim) 
 

 
 
Als Theodor Fontane sich im März 1861 mit dem Historiker und Sammler märkischer Sagen 
Wilhelm Schwarz auf den Weg nach dem Landstädtchen Werneuchen machte, um nach 
Spuren des dort einige Jahrzehnte zuvor wirkenden Pfarrers und Poeten Friedrich Wilhelm 
August Schmidt zu suchen, kam er auch durch das Dorf Löhme: „Dorf Blumberg liegt längst 
hinter uns und nun auch Seefeld und Löhme, zwei Zwillingsdörfer, die von hüben und drüben 
ihre völlig gleichen Kirchturmspitzen im Wasser des Löhme-Sees spiegeln.“ Kurz vor dem 



Ziel ihrer Reise werden die Wanderer von einem Reisewagen aufgenommen, in welchem sie 
den „Amtsaktuarius Bernhard aus Löhme nebst Frau und Familie“ kennen lernen, welche 
Begegnung Fontane auch in gewohnt humorvoller Weise beschreibt.  
Das Dorf Löhme und seine Kirche waren für den Dichter anscheinend nicht von Interesse; es 
fehlte vermutlich der historische Bezug, der für Fontane nötig war, um ihm einen Ort erst 
interessant zu machen. Dabei hätte eine kurze Rast durchaus gelohnt.  
Die inmitten des von einer Mauer umgebenen Friedhofs gelegene Kirche ist ein Feldsteinbau 
mit dreiseitigem Ostschluss und einem wuchtigen, nahezu quadratischem Westturm. Das 
unregelmäßige Mauerwerk und die Verwendung von Backstein am Sockel sowie an den 
Fenstergewänden lassen auf eine Entstehungszeit erst im späten 15. Jahrhundert schließen.  
Eine bereits um 1300 gegossene Glocke macht einen Vorgängerbau wahrscheinlich.  
Der flach gedeckte Innenraum wird wesentlich geprägt von Ausstattungsstücken im Stil der 
Renaissance. Eine 1620 entstandene Empore an der Nordwand war ursprünglich verglast und 
diente als Patronatsloge. In den Brüstungsfeldern sind Wappentafeln erhalten, die auf die 
damalige Patronatsfamilie von Arnim und deren weitläufige Verwandtschaft hinweisen. Aus 
der selben Zeit stammt auch die hölzerne Kanzel. Die Schnitzfiguren in den durch 
Muschelnischen hervorgehobenen Brüstungsfeldern des Kanzelkorbes stellen Christus als 
Salvator mundi sowie die Evangelisten dar. Der mittelalterliche Altarblock wird lediglich von 
zwei Leuchtern und einem einfachen Kruzifixus geschmückt. Der Schöpfer des 1848 
entstandenen Gemäldes „Christus im Garten Gethsemane“, das hinter dem Altar im Chorraum 
hängt, ist namentlich nicht bekannt. Erhalten sind darüber hinaus zwei Epitaphe für Frantz 
von Arnim (gestorben 1587) und Joachim Friedrich Fromme (gestorben 1762) und dessen 
Frau. Einem um 1700 entstandener Taufengel fehlen Teile der Arme, Füße und Flügel. 
Trotzdem beeindrucken der fein modellierte Kopf des Engels und die qualitätsvolle 
Schnitzarbeit des Gewandes. Gegenwärtig befindet sich der Taufengel zu substanzsichernden 
Arbeiten in der Wünsdorfer Werkstatt des Brandenburgischen Landesamtes für 
Denkmalpflege.  
Im Jahr 1998 konnte das Dach des Kirchenschiffes neu gedeckt werden. Weitere 
Instandsetzungsarbeiten jedoch sind dringend notwendig, so ist das Mauerwerk durch 
aufsteigende Feuchtigkeit geschädigt. Um dem abzuhelfen, aber auch um das Kirchengebäude 
über die nur noch selten stattfindenden Gottesdienste hinaus für vielfältige Veranstaltungen zu 
öffnen, gründete sich vor einem Jahr der „Förderverein Dorfkirche zu Löhme“ e.V..  
Nachdem Studenten der Frankfurter Universität Viadrina vor kurzem einen „Jakobsweg“ von 
Frankfurt / Oder nach Berlin installierten, möchte der Förderverein das Löhmer Gotteshaus 
als „Kirche am Pilgerweg“ in regionale Tourismuskonzeptionen integrieren. Eine auf einem 
Bauernhof nahe der Kirche geplante Pilgerherberge soll zur Rast oder zur Übernachtung 
einladen. Künftig sollen Reisende nicht – wie vor knapp einhundertfünfzig Jahren Theodor 
Fontane – Löhme einfach links liegen lassen. Wie bereits gesagt: Ein Besuch lohnt sich! 
 
Kontakt: Förderverein Dorfkirche zu Löhme e.V.; Vorsitzender: Mirko Fischer; Tel.: (03 33 
98) 7 61 25; E-Mail: dorfkircheloehme@web.de; Internet: www.dorfkirche-loehme.de 
 
*************************************************** ************************ 
Finanzielle Unterstützung des FAK für Dorfkirche Dahmsdorf (Landkreis Oder-Spree) 
Für bauliche Maßnahmen an der Dorfkirche in Dahmsdorf (Landkreis Oder-Spree) stellt der 
Förderkreis Alte Kirchen die Summe von 3.000 Euro bereit.  
Der Bauabschnitt beinhaltet die Rekonstruktion des Dachtragwerkes und der Außenfassade 
einschließlich die Sicherung der historischen Putzbereiche. Bereits 2006 gehörte der 
Förderverein Dahmsdorf e.V. zu den Preisträgern des vom FAK ausgeschriebenen 
„Startkapitals für Kirchen-Fördervereine“.  
 



*************************************************** ************************ 
Einweihung der restaurierten Wagner-Orgel in Sternhagen (Landkreis Uckermark)  
Nach fast zweijähriger Instandsetzung durch die Potsdamer Orgelbaufirma Schuke wird am 5. 
Juli die restaurierte Orgel von Joachim Wagner (1736) in der Dorfkirche von Sternhagen 
wieder eingeweiht.  
Dazu ist folgendes Programm geplant:  
 

14 Uhr – Festgottesdienst 
(Musikalische Ausgestaltung: Chor und Ensemble der Uckermärkischen Musik- und Kunstschule 
„Friedrich Wilhelm von Redern“; Leitung und Orgel: Dorothea Janowski) 
 
Kaffeetafel, Gespräche, Kirchen- und Orgelführung  
 
17 Uhr – Orgelkonzert  
Prof. Klaus Eichhorn (Berlin)  

 
An der Finanzierung der Arbeiten hatte sich auch der Förderkreis Alte Kirchen beteiligt.  
Am 5. Juli führt eine Bus-Exkursion des FAK unter dem Titel „Musikalisch durch die 
Uckermark“ unter anderem zum Orgelfest nach Sternhagen.  
Weitere Informationen: http://www.altekirchen.de/Frameliste/ans.htm.  
 
*************************************************** ************************ 
Baubeginn an der Dorfkirche Ruhlsdorf (Landkreis Märkisch-Oderland) 
 

 
 
Vor wenigen Tagen begannen an der Dorfkirche Ruhlsdorf nahe Strausberg umfangreiche 
Instandsetzungsarbeiten am Dachstuhl und Dach des Kirchenschiffes.  
Nach einer weitgehenden Zerstörung im Dreißigjährigen Krieg konnte die Ruhlsdorfer Kirche 
im Jahr 1707 wiederhergestellt und neu geweiht werden.  
Im Frühjahr 1945 wurde die Kirche durch Kriegseinwirkungen wiederum schwer beschädigt. 
Eine umfassende Sanierung mit den damals bescheidenen Möglichkeiten begann 1950. Die 
damals mit gutem Willen und vermutlich wenig Geld durchgeführte Reparatur des Dachstuhls 
führte über die Jahre zu den heutigen Bauschäden, die bei einer durch Sturmschäden 2003 
notwendig gewordenen Reparatur an der Turmspitze erstmals in vollem Umfang sichtbar 
wurden.  
Die gesamte Konstruktion ist so schwer geschädigt, dass die Balkenlage über dem Schiff und 
der komplette abgebrochen und neu hergestellt werden müssen. Trotz einer sofort eingebauten 
Notabsteifung waren bereits Teile der flachen Putzdecke heruntergekommen.  
Nach Jahre langen Bemühungen der Kirchengemeinde und des örtlichen Fördervereins hat 
nun endlich ein erster Bauabschnitt begonnen. Die Finanzierung war durch den Verkauf des 
ehemaligen Pfarrhauses im benachbarten Hohenstein möglich geworden. Darüber hinaus 
beteiligt sich u. a. auch der Förderkreis Alte Kirchen mit einer Zuwendung an den Arbeiten.  
 
 



*************************************************** ************************ 
Förderbescheid für Feldsteinkirche Königsberg (Landkreis Ostprignitz-Ruppin) 
Die brandenburgische Ministerin für Wissenschaft, Forschung und Kultur, Frau Prof. Dr. 
Johanna Wanka, übergab der Kirchengemeinde in Königsberg bei Wittstock am 25. April 
einen Förderbescheid über 40.000 Euro zur Restaurierung der Königsberger Feldsteinkirche. 
Die Finanzierung der Maßnahme erfolgt aus Mitteln, die das Land auf Grund des 
Evangelischen Kirchenstaatsvertrages zur Verfügung stellt.  
Frau Wanka unterstrich in ihrem Grußwort den Wert der historischen Kirchengebäude in 
Dörfern und Gemeinden: „Für die Christen sind sie in erster Linie Orte des Gebetes und des 
Gottesdienstes. Für alle Bürger sind sie Mittelpunkt und Zeichen der kulturellen Identität. Es 
gibt nach meiner Erfahrung kaum ein Ereignis, dass auf größere Zustimmung und 
Unterstützung aller Bevölkerungsteile rechnen kann, als die Wiederherstellung der 
Dorfkirchen.“  
Die Feldsteinkirche von Königsberg gilt als eine der größten spätmittelalterlichen Kirchen in 
der Prignitz. Sie verfügt über eine geschlossene Renaissanceausstattung. Der Altar stammt aus 
dem Jahr 1631 und umfasst vier übereinander befindliche Gemälde. Zu Ostern 2004 musste 
die Königsberger Kirche wegen statischer Probleme bauaufsichtlich gesperrt werden. An der 
erforderlichen Notsicherung beteiligte sich damals auch der Förderkreis Alte Kirchen 
finanziell.  
Für die nun möglichen Sanierungsarbeiten am Mauerwerk des Ostgiebels der Kirche stehen 
insgesamt 110.000 Euro zur Verfügung.  
 
*************************************************** ************************ 
Vereinsgründung in Buckow (Landkreis Havelland) 
Am Himmelfahrtstag, dem 21. Mai, gründete sich ein Förderverein für die Dorfkirche in 
Buckow im Westhavelland.  
Noch im vergangenen Jahr gab es vonseiten der Kirchengemeinde Überlegungen, das 
kulturgeschichtlich bedeutende Kirchengebäude aufgrund der angespannten Finanzlage zu 
verkaufen.  
Die mittelalterliche Backsteinkirche in Buckow war im 14. und 15. Jahrhundert das Ziel 
überregionaler Wallfahrten. In den vergangenen Jahrzehnten jedoch wurde das 
Kirchengebäude von der zahlenmäßig immer kleiner werdenden Gemeinde kaum noch 
genutzt.  
Ziel des neu gegründeten Vereins ist die bauliche Erhaltung und Instandsetzung des 
Denkmals. Darüber hinaus soll das Kirchengebäude wieder einer angemessenen religiösen 
und kulturellen Nutzung zugeführt werden.  
 

    Ehem. Wallfahrtskirche in Buckow  
 
 
 



Kontakt: Förderverein Wallfahrtskirche zu Buckow e.V. (i.G.);  
Friederike Sein; Neues Ende 11; 14715 Märkisch Luch / OT Garlitz; Tel.: (03 38 78) 9 07 15; 
E-Mail: seim.garlitz@t-online.de; www.wallfahrtskirche-buckow.de  
 
*************************************************** ************************ 
Sommervorträge zur regionalen Kunst- und Landesgeschichte im Märkischen Museum 
Berlin 
 

Mittwoch, 17. Juni 2009 um 17 Uhr 
Reliquienkreuz und Ziborium – Neues zur Märkischen Goldschmiedekunst  
In letzter Zeit sind in der Restaurierungswerkstatt des Stadtmuseums Berlin einige Werke mittelalterlicher 
Goldschmiedekunst untersucht worden. Der Kunsthistoriker Lothar Lambacher (Staatliche Museen 
Berlin) und die Restauratorin Marina de Fümel stellen sie vor und diskutieren Fragen zur Herstellung, 
zum Gebrauch und zur Datierung.  
Im Fokus steht das Reliquienkreuz aus dem Prenzlauer Sabinenkloster, eines der wenigen noch erhaltenen 
Kreuzreliquiare aus Brandenburg. Es konnte durch die Analyse eines enthaltenen Pergamentes festgestellt 
werden, welche Reliquien es enthielt. Mit Kurzreferaten zum Sabinenkloster von Dr. Christian Gahlbeck 
und Dirk Schumann.  
 
Vorschau: Mittwoch, 15. Juli 2009 um 18 Uhr  
Buchpräsentation: „Kirchenbau und Ökonomie“ von Ulr ich Waack 
Feldsteinkirchen waren die ersten steinernen Bauten in Berlin und Brandenburg. Das Material führte zu 
Bauten mit ganz eigenem Charakter, die noch heute zahlreiche Dörfer der Mark prägen. Ulrich Waack 
und Dirk Schumann haben sich inrtensiv mit den technischen und wirtschaftlichen Voraussetzungen, die 
zur Errichtung der Feldsteinkirchen notwendig waren, auseinandergesetzt. Im Fokus werden die 
Dorfkirchen auf dem Barnim stehen, die Ulrich Waack systematisch untersucht hat. In seiner methodisch 
neuartigen Analyse bringt er Typus und Baugestalt der Kirchenbauten mit der ökonomischen 
Leistungsfähigkeit der Dörfer in Zusammenhang.  
Eine Veranstaltung der Stiftung Stadtmuseum Berlin gemeinsam mit dem Förderkreis Alte 
Kirchen und dem Lukas Verlag.  

 
Die Veranstaltungen finden jeweils im Vortragsraum des Märkischen Museums Berlin, Am 
Köllnischen Park 5, statt. Eintritt: 3, - € / erm. 2, - €. 
 
*************************************************** ************************ 
Ausstellung in der Wunderblut-Kirche in Bad Wilsnack (Landkreis Prignitz) 
Der Förderverein der Wunderblutkirche St. Nikolai Bad Wilsnack e.V. lädt zu einer 
Ausstellung politischer Karikaturen ein: „Gott kann nichts dafür!“ – Unter diesen 
mehrdeutigen Titel hat Prof. Koos van Weringh eine Auswahl von 80 Karikaturen zum 
Thema „Kirche und Politik“ gestellt. 
Koos van Weringh gilt als führender Sammler politischer Karikaturen in Europa und hat aus 
seinem Fundus 80 Werke von der Reformationszeit bis in die Gegenwart ausgewählt. Die 
Zeichnungen illustrieren schlaglichtartig drängende zeitgeschichtliche Themen, von denen 
viele bis heute unverminderte Aktualität bewahrt haben.  
Die Ausstellung wird am Pfingstmontag, dem 1. Juni um 14 Uhr in der Wunderblutkirche in 
Bad Wilsnack feierlich eröffnet und ist bis zum 31. Oktober Montags bis Samstags von 10 bis 
18 Uhr und Sonntags von 11 bis 18 Uhr zu besichtigen.  
 
*************************************************** ************************ 
„Klassik in Dorfkirchen“ in der Uckermark 
Auch 2009 wird das Preußische Kammerorchester Prenzlau mit der beliebten Konzertreihe 
„Klassik in Dorfkirchen“ durch die Uckermark reisen. In Zusammenarbeit mit örtlichen 
Fördervereinen und Kirchengemeinden wurden insgesamt elf Konzerte in diesem Sommer 
vorbereitet. So erklingen kurzweilige und beliebte klassische und unterhaltsame Melodien u. 
a. von Joseph Haydn, Peter Tschaikowski sowie Johann und Oscar Strauß  



- am 14. Juni um 14 Uhr beim Eröffnungskonzert in Küstrinchen und um 17 Uhr in 
Gollmitz,  

- am 27. Juni um 14 Uhr in Arendsee und um 17 Uhr in Pinnow,  
- am 28. Juni um 16 Uhr in Berkholz-Meyenburg,  
- am 4. Juli um 15 Uhr in Wartin und um 18 Uhr in Dauer,  
- am 19. Juli um 15 Uhr in Brüssow, 
- am 26. Juli um 16 Uhr in Herzfelde und 
- am 30. August um 18 Uhr in Fürstenwerder. 

Der Eintritt ist jeweils frei. Um Spenden für die Erhaltung der jeweiligen Kirchengebäude 
sowie für die Kinder- und Jugendarbeit des Preußischen Kammerorchesters wird gebeten.  
 
*************************************************** ************************ 
Mit freundlichen Grüßen Ihr 
 
Bernd Janowski  
 
 
P.S. Wir würden uns freuen, wenn wir über die elektronischen Rundbriefe auch die Kommunikation und den 
Gedankenaustausch zwischen den Freunden der brandenburgischen Dorfkirchen anregen können. Für 
Rückmeldungen, Hinweise, Terminankündigungen etc. sind wir Ihnen dankbar.  
 
Wenn Sie diesen Rundbrief nicht mehr empfangen möchten, schicken Sie eine kurze Nachricht an: 
altekirchen@aol.com.  
 
 
 


